Das Dampfboot erſcheint außer Sonn: und 
Feſttagen täglich Abends zwiſchen 7 — 8 Uhr. 
Inſerate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
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Dienſtag, 
den 19. Juni 1855. 
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Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition, 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Die „A. 3.“ bringt den franzöſiſchen Text des letzten 
öſterreichiſchen Vorſchlags, welcher dem Wiener Schlußprotokoll 
als Anhang einverleibt worden iſt. Er lautet in der Ueberſetzung: 
Art. 1. Die hohen kontrahirenden Theile, von dem Wunſche beſeelt, 

daß die hohe Pforte an den Vortheilen des durch das öffentliche Recht 
zwiſchen den verſchiedenen Staaten Europas feſtgeſtellten Konzerts Theil 
„Nehme, verpflichten ſich, ein Jeder ſeinerſeits, die Unabhängigkeit und 
die territoriale Integrität des ottomaniſchen Reiches zu reſpektiren, ga⸗ 
rantiren gemeinſchaftlich die ſtrikte Beobachtung dieſer Verpflichtung, und 
werden demgemäß jeden Akt oder jedes Ereigniß, das derſelben Eintrag 
zu thun geeignet wäre, als eine Frage von europäifchem Intereſſe er: 
achten. Wenn ein Konflikt zwiſchen der Pforte und einer der kontra» 
hirenden Mächte eintreten ſollte, ſo wuͤrden dieſe beide Staaten, ehe ſie 
zu Gewaltmaßregeln ſchritten, die anderen Mächte in die Lage zu ver⸗ 
ſetzen haben, dieſem Aeußerſten durch friedliche Mittel vorzubeugen. — 
Art. 2. Die ruſſiſchen Bevollmächtigten, fo wie die der hohen Pforte 
werden nach gegenſeitigem Uebereinkommen der Konferenz den gleichen 
Effektivbeſtand der maritimen Streitkräfte vorſchlagen, den die beiden 
uferſtaaten im Schwarzen Meere unterhalten werden und der den ge: 
genwaͤrtigen Beſtand der auf dieſem Meere befindlich en ruſſiſchen Schiffe 
nicht uberſchreiten darf. — Das Uebereinkemmen, das ſie unter ſich in 
dieſer Beziehung getroffen haben werden, wird einen integrirenden Theil 
es allgemeinen Vertrages bilden. Es ſollen gleichfalls in den Vertrag 
die Mittel aufgenommen werden, über welche dieſelben Bevollmächtigten 
ich verglichen haben werden, zu dem Ende, die genaue und fortwährende 
obachtung der Beſtimmungen des gegenwärtigen Artikels zu kon 
trolliren. — Art. 3. Die Regel der Schließung der Meerengen des 
Bosporus und der Dardanellen, welche durch den Vertrag vom 13. Juli 
„1841 feſtgeſtellt iſt, fol in Kraft verbleiben, mit Vorbehalt der in den 
folgenden Artikeln ſtipulirten Ausnahmen. — Art. 4. Jede der kon⸗ 
krahirenden Mächte, die im Schwarzen Meere keine Etabliſſements be⸗ 
igt, wird durch einen Ferman Sr. Hoheit ‚ermächtigt werden, in dieſes 
eer zwei Fregatten oder Schiffe von geringerer Stärke einlaufen zu 
laſſen. — Art. 5. In dem Falle, wo (was Gott verhüten wolle) der 
Sultan von einem Angriffe bedroht werden ſollte, behält er ſich das 
Recht vor, allen maritimen Streitkräften Seiner Verbündeten die Meer 


engen zu x 
De 3.“ fügt hinzu: Dieſer Vorſchlag ward vom 
Grafen Buol in einem langeren Vortrag motivirt. Lord Weſt. 
moreland und Baron Bourqueney ſuchten darzuthun, daß es 
überflüſſig ſei, ſich über das dem Vorſchlage zum Grunde lies 
gende Prinzip aus zuſprechen, da dieſes Prinzip von den ruſſiſchen 
evollmächtigten bereits wiederholt als unannehmbar bezeichnet 
worden ſei. Fürſt Gortſchakoff entgegnete, das ſei durchaus nicht 
der Fall, vielmehr ſcheine ihm der öſterreichiſche Vorſchlag die 
öglichkeit einer Löſung der ſchwierigen Frage zu bieten. Um 
das zu beweiſen, ging er auf eine nähere Erörterung ein, die aber 
de Bevollmächtigten Frankreichs und Englands nicht zu einer 
enderung ihrer Stellung oder dazu brachte, ſich überhaupt näher 
auf die Sache einzulaſſen. Die Verhandlung ward daher ohne 
eſultat geſchloſſen. 
London, 14. Juni. 


Heute Nachmittag war Kabinets⸗ 
Conſeil im auswärtigen Amte. 


— Die neuen vier Punkte, welche 


er „Economiſt“ als künftige Friedens baſis aufgeſtellt zu ſehen! 


wuͤnſcht, find: Völlige Aufbebung des Schutz verbandes, in 
8 7 die Walachel und Serbien früher zu Ruß ⸗ 
land ſtanden und Wiederherſtellung ihres ehemaligen Lehnsver 
haͤltuiſſes zur Pforte. 2) Verzicht Rußlands auf Ismail, Kilia, 
eni und das Donaudelta, oder Bau eines Schiffskanals von 
aſſowa nach Kuſtendſchi. 3) Abtretung der Alandinſeln. 4) 
btretung der Krim.“ . 
— Um der Fremdenlegion eine Ausſicht nach Beendigung des 
Krieges zu eröffnen, die ihr den Eintritt in den Dienſt Englands 


wünſchenswerth erſcheinen laſſen fol, hat die engliſche Regierung 


ſich an das kanadiſche Parlament gewendet, damit dieſes ihr zur 
fpäteren Vertheilung an die Legionairs einen Landſtrich von einer 
Million Acker Landes überlaſſe. Es wird der kanadiſchen Ver⸗ 
waltung, welche das Recht hat, über dieſe Ländereien zu verfügen, 
zu Gemüthe gefübrt, daß fie mit dieſer Ceſſion einen patriotiſchen 
Akt begehe, daß Canada ſich Glück wünſchen könnte, wenn es 
dadurch Anſiedler von ſolchem Charakter, wie die Deutſchen ſind, 
in fein Bereich ziehen könnte. Wenn das canadiſche Parlament, 
woran kaum zu zweifeln iſt, den Vorſchlag annimmt, dann ſollen 
jedem Gemeinen der Legion 50, den Unteroffizieren 100, den 
Offizieren 200, und einigen wenigen höheren Offizieren je 500 
Acker Landes geſchenkt werden. — Am 26, Mai find die betref- 
fenden Depeſchen aus London vom General »« Gouverneur der 
geſetzgebenden Verſammlung von Canada vorgelegt worden. 

— 12. Juni. Das beutige Journal de St. Petersburg enthält 
in einem Leitartikel eine äußerſt verſöhnliche Kritik der vier Garantie» 
punkte und eine eben ſo ruhig gehaltene Erörterung der bekannten 
beteits mitgetheilten Note des Grafen Walewski vom 23. Mai. Nach 
ſpeziellen Deduktionen, namentlich aller nach ausführlicher Dar⸗ 
legung der durch das ruſſiſche Protektorat in den Fürſtenthümern 
für Land und Bewohner bewirkten Vortheile und pro und 
contras über den dritten und vierten Garantiepunkt kommt dieſer 
ſehr offiziell gehaltene Artikel zu dem wichtigen Schluß, daß im 
Grunde genommen Rußland und die Weſtmächte über den erſten 
und zweiten Garantiepunkt einig ſeien, daß der dritte von beiden 
Theilen als halb gelöſt zu betrachten wäre, und der vierte mora⸗ 
liſch ſeine Erledigung in dem Bedürfniß zur Sicherung der 
Garantien der Chriſtenheit durch die europäiſchen Großmächte 
finden dürfte. Was den dritten Garantiepunkt ſpeziell betrifft, 
ſo ſieht das offizielle Organ in demjenigen Vorſchlag, wonach 
im Falle neuer Differenzen im Orient vor einer Entſcheidung 
durch das Schwert die Friedens ⸗Vermittelung aller bei der orien- 
taliſchen Frage contrahirenden Partheien verſucht werden ſolle, 
jene halbe Loſung. Man könne ruſſiſcher Seits nicht mehr thun 
als bereits geſchehen, indem man der Pforte das Recht des 
Schließens und Oeffnens der Dardanellen anheim geſtellt. — 
Nach Allem hält der betreffende Artikel die Wiederaufnahme der 
Friedens⸗Conferenzen möglich, mit der Ehre Rußlands verträglich 
und im Falle des reellen Willens der Weſtmächte ausführbar. 
Was aber das Wichtigſte ſein dürfte, iſt die im Eingange des 
Artikels gemachte Bemerkung, daß bei der Unterbrechung der 
diplomatiſchen Verbindungen die Aufgabe vorläge, auf dem Wege 
einer ruhigen Erörterung, wie die erwähnte, die Verſtändigung 
anderweitig anzubahnen. 

Aus einem Privatbriefe aus Kamieſch vom 24. Mai: J 
war nicht wenig überraſcht, Sebaſtopol, dieſe furchtbare Feſtung 
die ſeit 8 Monaten die Gedanken und Blicke der ganzen Welt 
auf ſich zieht, in einer Entfernung von 3 bis 4000 Fuß vor 
mir zu ſehen. Die ſtark zum Untergange ſich neigende Sonne 
erleuchtete Mauern und Haͤuſer. Jede Schießſcharte in der Mauer 
jedes Fenſter konnte ich zählen. Aber keine Scheibe glänzte in 
der Sonne; die ſind unter dem heftigen Kanonendonner längſt 
zerſplittert. Den einzigen Reflex gab das reich vergoldete 
Frontiſpiz einer Kirche. Einige Dächer find zuſammengeſchoſſen. 
Im Hanzen wunderte ich mich, die Stadt in ſo gutem Zuſtande 
zu finden. Man fagte mir fpäter auf meine desfallſige Bemer⸗ 
kung, daß man die Stadt in 4 Stunden in einen Schutthaufen 
verwandeln konne; da das jedoch keinen Zweck habe, fo ſchieße ma 
abſichtlich nicht auf die Stadt, ſondern nur auf die 

„ ie Befeſtigungen. 


582 


Odeſſa, 8. Juni. 
richten aus Roſtow am Don. 


wurden. 
aus 27 Segeln beſtehende Flottille. 


und Etappenſtationen bedeutend vermehrt werden. 


ſtark, welche heute die offene See halten. 
Petersburg, 9. Juni. 


Sommer bedeutenden Zuwachs erhalten. 


zunge oder Sandbank ſind neue Batterieen errichtet worden. 


barkeit dieſer Seefeſte bieten mag. 


zu inſpiziren. Der Ingenieur ⸗Capitain Beſeman 
low'ſchen Leibgarde ⸗Reſerve-Regiments ausgeführt und vom Kaiſer 
im vortrefflichen Stande befunden worden find. Eine telegra- 
phiſche Depeſche aus Kronſtadt berichtet vom 6. d. die Ankunft 
einer feindlichen Schrauben - Fregatte und eines Dampfſchiffes, 
welches drei Kauffahrer im Schlepptau mit ſich führte. Im 
Uebrigen waren die Poſitionen dieſelben geblieben. 

Wien, 14. Juni. Eine heut veröffentlichte telegraphiſche 
Depeſche aus Krakau meldet die geſtern dort erfolgte Ankunft 
des Kaiſers. Wie das „Fremdenbl.“ mittheilt, hat der Kaiſer 
von Rußland ſeinen General-Adjutanten General v. Grünwaldt 
nach Krakau abgeordert, um den Kaiſer dort im Namen ſeines 
Souverains zu begrüßen. — Der „Schl. Ztg.“ ſchreibt man: 
Die Reduzirung der kk. Armee durch Beurlaubungen hat begon⸗ 
nen. Die erſten Urlauber -Transporte aus Steiermark find bereits 
hier durchgezogen. Die Beurlaubungen bei der 3. und 4. 
Armee in Galizien werden im Monat Juli ſtattfinden. Die 
Beurlaubungen ſollen ſich nur auf die Infanterie und nicht auch auf 
die Kavallerie und Artillerie erſtrecken. Der Erzherzog Wilhelm 
wird während der Abweſenheit des Kaiſers in Galizien die laufen, 
den Armee⸗Kommando⸗Geſchäfte in ihrem ganzen Umfange beforgen. 

Hamburg. Am 9. Juni ſind wieder 70 Rekruten fuͤr 
die Fremdenlegion auf Helgoland angekommen. Die „Otter“ 
iſt zwiſchen dort und Cuxhaven, Glückſtadt, Hamburg zc. fort- 
während in Bewegung. 12,000 Stück Torniſter aus den Vor- 
räthen der früheren ſchleswigholſteinſchen Armee in Rendsburg 
vor längerer Zeit zu 2½ͤ Schill. das Stück aufgekauft, kamen 
am 8. d. M. auf Helgoland an. Die engliſche Regierung be— 
zahlt jetzt das Stück mit 1¼ Rthlr. Pr. Ert. 

Kopenhagen, 11. Juni. Berichten aus Schweden zu— 
folge werden dort die Rüſtungen, ſo wie auch das Inſtandſetzen 
der theilweiſen verfallenen ſchwediſchen Feſtungen mit dem größten 
Eifer fortgeſetzt. Für die Feſtungswerke bei Carlscrona, Carlsſteen, 
fo wie für die Befeſtigungen auf den Klipper-Inſeln im Mälar, 
die den Eingang zum Stockholmer Hafen vertheidigen, ſind erſt 
vor Kurzem bedeutende extraordinaire Summen bewilligt worden. 
Auch ſollen für Rechnung der ſchwediſchen Regierung in dieſen 
Tagen 4000 Centner Blei von England zollfrei in Schweden 
eingeführt worden ſein. Bei dem Allen glaubt man aber nicht, 
daß die ſchwediſche Regierung eher aus ihrer Neutralität heraus- 
treten wird, als bis fie dazu gezwungen würde; denn ſowobl der 
Hof als das Miniſterium haben zu viele ruſſiſche Sympathieen, 
und namentlich ſtehen die perfönlichen Anſchaunngen des Königs, 
der während feiner ganzen Regierung zu dem ruſſiſchen Kaifer- 
hauſe in kordialem Verhältniſſe geſtanden hat, in Widerſtreit mit 
dem Verlangen des Volkes. 


— Mit Unrecht iſt behauptet worden, Englands Aus- 
fuhrhandel nach den kriegführenden Ländern habe unter den 
gegenwärtigen Wirren gelitten. Wenn der Werth der betreffenden 
Ausfuhr von 1853 zu 1854 von 99 Mill. Pf. St. auf 97 
Mill. Pf. St. zurückgegangen iſt, ſo liegt dies daran, daß die 
Ausfuhr allein ſchon nach Auftralien und Amerika wegen 


Wir erhalten heute die erſten Nach⸗ 
Der Attaman der Koſaken, Ge- 
neral Chomutoff, muſtert in den Werbbezirken die anrückenden 
Koſaken, welche mit der Reichsmiliz unter die Waffen gerufen 
Im Hafen an der Ausmündung des Dons ankert eine 
Die Verbindung zwiſchen 
Simpheropol und Perekop wird von dem General und Divifions- 
Kommandanten Schabelski beſſer geregelt; es ſollen die Poft- 
Die Militair- 
ſpitäler zu Wosneſſensk, Nikolajeff und Cherſon ſind mit Kranken 
buchſtäblich überfüllt. Das Blokadegeſchwader iſt nur 2 Segel 


Die Befeſtigungen Kronſtadts 
und der Küſten des ſüdlichen Feſtlandes haben ſeit vorigem 
An der Nordſeite der 
Inſel und auf der nach Weſten weit ins Meer tretenden Land- 
Auf 
dieſe Weiſe hat nun das ganze Befeſtigungsſyſtem Kotlins — fo 
heißt bekanntlich die Inſel, worauf Kronſtadt liegt — eine Ver⸗ 
vollſtändigung erhalten, welche neue Gewähr für die Uneinnebm- 
Der Kaiſer hat unlängſt 
dieſe neuen Werke beſichtigt und auch die dem Fort Paul J. zu 
Theil gewordenen Verſtärkungen in Augenſchein genommen. Am 
6. d. begab ſich Se. Majeſtät nach Oranienbaum, um auch dort 
die unweit der Landungsbrücke bei Klütſchinsk hergeſtellte Batterie 
hatte dieſe 
Arbeiten zu leiten gehabt, welche durch die Truppen des Ismai⸗ 


Ueberfüllung der dortigen Märkte im Jahre 1854 im Werthe 
von circa 5 Mil. gegen 1853 gewichen iſt. Für die Ausfuhr 
nach den übrigen Ländern hin, die im Kriege begriffenen einge“ 
rechnet, ergiebt ſich während des letzten Kriegsjahres mithin NO 
eine Steigerung im Werthe von 3 Mill. Pf. Sterling. Auf- 
— Nach den Berichten aus Paris iſt jetzt endlich die ei 
fiellung ſämmtlicher für die Induſtrie⸗Ausſtelluug eingefendei! 
Gegenftände erfolgt, und die Kiften, weiche bisher mut den ie 
packten Gegenſtänden umherſtanden, ſind verſchwunden. : 
Abtheilung für Preußen und die mit ihm zuſammen außjtellennet 
Staaten ift vor allen übrigen zuerſt fertig geworden. Die 115 
zoſen haben bei Gelegenheit der Induſtrie- Ausftelung 04 
daß ihnen der praktiſche und ſchaffende Geiſt gänzlich u 
Auch will man bei ihnen den Geſchmack der Anordnung 1 5 
miſſen, der bei dem deutſchen Theil der Induſtrie ſtärker herd 
tritt, als bei dem franzöſiſchen. tage 
Breslau, den 13. Juni. Am vergangenen Se, 
hat in Freiburg eine Synode der chriſtkatholiſchen Grm 
unferer Provinz flattgefunden, die den Beweis lieferte, wie nd 
Chriſtkatholizismus immer mehr an Terrain verliert. Währe 
im Jahre 1850 noch 44 Gemeinden beſtanden, exiſtiten 
wärtig nur noch 26, von denen auch nur 17 auf der 
vertreten waren. Die hieſige Gemeinde, die den Central . 
des Diſſidententhums bildete, bat, nachdem fie durch Erkennt 
des Königlichen Ober⸗Tribunals endgültig für einen Der 
klärt worden, in dem politiſche Dinge verhandelt würden, 1 
die Vorſteher demzufolge in Geldſtrafe verurtheilt i 
öffentlich zu exiſtiren aufgehört und ſcheinen die hieſigen 
hänger der Rongeſchen Lehre auch hierauf für die 3 
verzichten; ein ſehr beträchtlicher Theil derſelben hat ſi 
und nach der proteſtantiſchen Kirche angeſchloſſen, ſehr Wen 
dagegen nur find zur Römiſch⸗katholiſchen Kirche zurückgeleh > 
Die Freiburger Synode beſchloß die Entwerfung einer 12 
ſchrift über die gegenwärtige Lage und die Tendenzen des 8 
katholizismus, welche Sr. Majeſtät dem Könige mit det jere 
unterbreitet werden ſoll, daß dem Chriſtkatholizismus, fee 
Entfaltung als ſeither geſtattet werden möge. (Pos, .. 
Augsburg. Der füngſt hier verſtorbene Hofrath Meise , 
hat die Univerſität München zur Univerſalerbin ſeines M 
400,000 Fl. betragenden Vermögens eingefegt. Die Summe 0 
zur Bildung junger Mediciner, Privatdozenten ꝛc. verwandt werb, 
Haag, 15. Juni. Die Zweite Kammer der Generalftaalt® 
hat in ihrer geftrigen Sitzung den erften Artikel des elf 


„ einer 
Entwurfs, betreffend die Aufhebung der Mahlſteuer, mit en 
Majorität von 42 gegen 19 Stimmen angenommen und 2 


den ganzen Geſetz- Entwurf mit 42 gegen 22 Stimmen 

Paris, 17. Juni. Der heutige ͥ„Moniteur“ enthält durch 6 
keine Nachricht vom Kriegs ſchauplatze. — Man verſichert, 
die Königin von England zum 13. Auguſt nach Paris 1 
werde. Die Kaiſerin reiſt künftigen Donnerftag in die B 
nach Eaux bonnes. 


Das Leichenbegängniß des Domherrn Roſſolkiewicz. 
Wir ſehen dich im duͤſtern Trauerkleide, 
Dich heh're heil'ge Halle ſteh'n, 1 ude / 
Laut tönt der Schmerz, verſtummt iſt jede Fre 

Der väterlihe Greis will von uns gehn. 

Der uns geliebt, den wir verehrten Alle, 
Er ſcheidet aus dir, heh're heil'ge Halle. 1 
Bei der heute am 19, d. M. ſtattgefundenen Leichenfeier 
Herrn Domherrn Roſſolkiewicz ſprach Alles, die klagen us 
Töne der Glocken, das in duͤſtre Trauer gekleidete Gottes ha 
der Königlichen Kapelle, die ergreifenden Accorde des Regie 
und mebr als diefe, die thränenden Augen, das ſtille Wei en 
Vieler der Verſammelten, daß der Schmerz, der ſich hier ein 
fo treuen Ausdruck verſchaffte, ein allgemeiner, ein all gewaltiger lch 
mußte. Galt es ja dem geliebten Greiſe, der faſt 56 Jahre big 
der treue Seelſorger ſeiner Gemeinde geweſen, der mit ihr lle, 
und Leid getheilt, ſelbſt die Härteften Drangſale getragen e 
galt es ja dieſem die letzte Ehre zu erweiſen, noch einen Sicke 
blick auf den Sarg zu werfen, in dem ſeine ſterbliche un 
ruhte, ebe man denſelden in das Grabgewölbe der Kirche hinabſen 1 
Ueberwältigend war der Eindruck, den das zwar nz 
aber ſonſt fo freundliche Gotteshaus in feinem dale 
Trauergewande, auf die Eintretenden machte; die (oma, 
Vorhänge der Kirchenfenſter verwehrten dem Sonnenli get 
den Eintritt, um jenen Schimmer heh'rer Feier und nn 
Heimathlichkeit, den man hier zu finden gewohnt war, zu . 
hüllen, und nur durch die farbigen Feyſter der hohen Kuh 
kuppel brach ſich das Himmelslicht im Regenbogenglanze Bah 2 
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aber dieſe Lichtblumen fielen wie Bläthen auf die kalte Gruft, 
auf die Anzeichen des Todes, auf ſchwarz verhüllte Altäre, und 
wohin ſich alle Blicke richteten, auf den Sarg des theuren Ver⸗ 
blichenen, Der Sarg, der die Inſignien der prieſterlichen 
Würden, ein zu Kopf aufgerichtetes Evangeliumbuch, darüber 
die Stola, weiter hin Kreuz und Kelch (ein Geſchenk der Der 
kanatsgeiſtlichkeit an den Jubilar) und zu Füßen, auf einem 
chwarzen Sammelkiſſen, das Kreuz eines Metropolitan⸗Domherrn 
von Lemberg, mit dem des Culmer Capitels, durch die goldne 
kette verbunden, und zwiſchen beiden, der rothe Adlerorden 
III. Klaſſe mit der Schleife, mit dem des Königs Huld die 
Vurdienſte des greiſen Jubilars gelohnt. 

Am geſtrigen Abende hatten ſich eine Anzahl hleſiger 
und fremder Geiſtlicher, um die Uebertragung der Leiche aus 
dem Pfarrhauſe nach der Kirche nach kirchlichem Ritus zu feiern, 
derfammelt. Der Andrang war fo groß, daß die Kirchthüren 
nicht geöffnet werden konnten. An dreißig Geiſtliche, vereinten 
ch am heutigen Morgen in der Königl. Kapelle, und ſegnete 
der Herr Domherr v. Pradzinski aus Pelplin die Ueberreſte 
es Verewigten vor dem Beginn der Vegilien ein, worauf 
der Herr Domherr Kolaczkowski, Dekan und Pfarrer von 
Dr. Stargardt, die Seelenmeſſe celebrirte. Die Leichenpredigt 
hielt Herr Pfarrer Michalski von der Kanzel berab, und 
vor der Einſenkung des Sarges in das Grabgewölbe Herr 
Pfarrer Landmeſſer die ergreifende Grabrede. Beredeter als 
alles Andere für die Friedensliebe des Verewigten war die 
Gegenwart dreier evangeliſcher Geiſtlichen, die ibm die gerechte 

nerkennung zollten. Das Geläute der Glocken der St. Marien. 
kirche verband ſich, bei der Einſenkung des Sarges in die Kirchen. 
gruft, mit dem Geläute von den Thürmen der katholiſchen Kirchen, 
einträchtlich zum ſchönſten Accorde, denn der Mann, den ibre 
ehernen Zungen beklagten, er kannte keinen Glaubenshaß, da 
fein Herz für Gott und die Menſchheit in reinſter, voller Liebe 
ſchlug. Wenn feine Amtsbrüder, ſeine Gemeinde, feine Mit ; 
buͤrger und die Vaterſtadt dem edlen Prieſtergreiſe, der nicht 
mehr in ihrer Mitte weilt, ein bleibendes Andenken bewahren, 
ſo iſt es ja Aller Wunſch und Gebet geweſen, daß Gott ihm 
für ſeine unvergeßlichen Verdienſte, die Palmen des ewigen 
Friedens reiche. Möge er in Frieden ruhen! Ni. 


Lokales und Provinzielles. 

Danzig, 19. Juni. Geſtern am 18. d. Mts. feierte die 
hieſige Compagnie der Freiwilligen und Krieger des Befreiungs⸗ 
krieges von 1813/15 zur Erinnerung des denkwürdigen Tages 
der Schlacht von Belle-Alliange, das Rekruten⸗Feſt in dem 
anmüthigen Buchenwäldchen zu drei Schweinsköpfe“. Das Wetter 
war wegen ſeiner Kühle dem Feſte nicht das günſtigſte, warum 
wohl mancher der alten Krieger, der Strapazen ſchon entwöhnt, 
und in Beſorgniß um die Geſundheit der von ihm zu geſtellenden 
Rekruten, auf dem Apellplatze nicht erſchienen war. — Der 
Staab der Compagnie war vollſtändig vertreten und hatten ſich 
demſelben die lebhafteren Teilnehmer für das Inſtitut demſelben 
mit ihren Kindern angeſchloſſen. Der Compagnieführer Herr 
Admiralitäts Director von Groddeck hielt den Rekruten eine 
treffliche Anſprache, machte fie darin aufmerkſam, daß die Veteranen 
des Befreiungskrieges ſeit jenem Schlachttage zwar um 40 Jahre 
älter geworden, dieſerhalb aber ihre Anhaͤnglichkeit für König und 
Vaterland nicht erkaltet wäre und ermahnte die Rekruten ſchon 
frühzeitig ſolche Gefühle in ſich aufzunehmen und wie ihre Vor- 
fahren es thaten und thun, dieſe zu hegen und zu pflegen, um 
dereinſt als treue Soldaten dem hochverehrten Könige und dem 
Vaterlande dienen zu können. Unter Böllerſchüſſen und Trompeten- 
klang wurde Sr. Majeftät dem Könige von allen Anweſenden 
in treueſter Anbänglichkeit das dreimalige Lebeboch dargebracht — 
und darauf das Volkslied: Heil Dir im Siegerkranz geſungen. 
Hierauf machte die junge Schaar der zukünftigen Vaterlands. 
vertheidiger mit ihrer Fahne und hebender Muſik des Trompeter⸗ 
Corps des Iſten (Leib) Huſaren⸗Regiments einen Uebungsmarſch, 
und da ſie dieſen zur beſonderen Zuftiedenheit gehalten, wurden 
ihnen die weiteren Exzercizien erlaſſen und kehrten die jungen 
Rekruten wohlbehalten zu den Ihrigen zurück. — Obgleich die 
Abendkühle zur frühen Rückkehr in das Hauptquartier nöthigte, 
blieb dennoch der Frohſinn in den Kreiſen der Feſttheilnehmer 
bis zur Trennung vorherrſchend. 

— [Tageschronik.] Geſtohlen wurden zu Lagſchau bei Hohen⸗ 
ſtein in der Nacht vom 12. zum 13. d. M. mittelſt gewaltſamen Ein⸗ 
bruchs, dem Rittergutsbeſiger Muhl, 4 ſilberne Eßloͤffel, 1 filberner 
Deffertlöffel, 1 filberner Vorlegelöffel und 1 füberner Zuckerſtreulöffel. 
— Im Hauſe Holzſchneidegaſſe Nr. 9 mittelſt Einſchleichens: 1 ſilberner 
Eßloͤffel im Werthe von 3 Thlr. 10 Sgr., auf welchem die Buchſtaben 
v. H. eingeſtochen waren. 

Dirſchau, 17. Juni. Die Paſſage nach Marienburg 
iſt jetzt ſchwieriger, als bei dem hohen Waſſerſtande; denn es 
kommt häufig vor, daß die Böte auf dem Sande ſtecken bleiben. 
— Seit drei Tagen haben wir abwechſelnd ſtarken Regen mit 
Gewitter gehabt. Vorgeſtern ſchlug der Blitz auf der Danziger 
Strecke in den Telegraphen⸗Draht. (N. E. A.) 

Marienburg, 17. Juni. In Pieckel wie in Kloſſowo 
find einige Cholerafälle vorgekommen; unſer umſichtige Landrath 
Benkendorf v. Hindenburg hat ſofort die umfaſſendſten Vorſichts⸗ 
maßtegeln ergriffen, um nach Möglichkeit das Umſichgreifen dieſer 
Krankbeit zu verhindern, Krankenhäuſer find eingerichtet, arzt. 
liche Hilfe iſt da, beſondere Kirchhöfe ſind beſchafft und in den 
Schanklokalen werden Getränke und Speiſen fleißig unterſucht. 
Um die Arbeiter vor Prellereien zu ſchützen, ſind auf Verordnung 
des Landraths Taxen in den Verkaufslokalen angeheftet. (N. E. A.) 

Marienwerder, 15. Juni. Zur Vervollſtändigung 
meines letzten Berichtes bemerke ich zunächſt, daß die lange 
vergeblich angeſtrebte Einigung unter den Theilnehmern des großen 
Looſes nun doch endlich und ſchließlich zu Stande gekommen ift, 
Es iſt Keiner leer ausgegangen, und haben im Ganzen ſiebenzehn 
Perſonen ſich des noch immer reichen Gewinnes zu erfreuen. 
Selbſt diejenigen, die ſich kurz vor Thoresſchluß gemeldet hatten 
- find, nachdem man ihre Anſprüche für begründet erkannt, nach 
Die zweite Anklage betrifft den Einwohner Martin Wichert aus] Verhältniß bedacht worden. K. H. 3.) 
Kobitkowo, Kreis Carthaus, wegen Diebſtahls. In dem Levin'ſchen Elbing. Am 22. und 23. Juni c. findet der his 

lage zu ande e eee e ee Wollmarkt ſtalt. hieſige 
e a ben dec derlewonden waren, Es fiel der Königsberg, 17. Juni. Die Oſtpreußiſche Stg. enthält 
Verdacht des Diebstahls sogleich auf Wichert, als einen übel berüchtigten ein Inſerat des Preußenvereins, worin dieſer „ſeine äußere 
n enſchen und erklärte auch ee er pen rer Miffion als erfüllt“ erklärt und feine Auflöfung anzeigt, 

den eigentlichen Beſitzer entde iſt ſomit feſtgeſtellt und die Staats⸗ 


eckt zu haben. Der Thatbeſtand . 1 

anwalt hält % 2 aufrecht. Da jedoch die Herren Geſchwo⸗ Vermiſchtes. 

denen der Anſicht des Vertheidigers, Juſtizrath Liebert, en % Vom General Peliſſi hl i 

iebſtahl bewieſen werden könne, ſondern nur eine unterſchlagung, bei“ Afri i i „ eecdi 
immen, fo erkennt der Gerichtshof gegen Wichert in Anbetracht des } in ee e e kad nme eme det Reitpeitfepe 
nicht geringen Betrages des unterſchlagenen Objects, 7 S. din e ee Senat 1 * en eg (de 
obwalkenden Umftände, eine ömonatliche Gefängnißftrafe, Stellung unter | kein Franzoſe duldet ungeſtraft einen Schla ) und * 
Polizei Aufſicht auf gleiche Dauer, Verlust der ag neral abdrückte. Es verſagte. Drei T e er Se 
0 au liga uf gieiche Dauer, BER, } ragte. Drei Tage Arreſt für Nichtinftand. 

haltung der Waffen, ſagte Peliſſier; ſonſt war von der Geſchichte 


PER nicht mehr die Rede. 


Schwurgerichtshof zu Danzig. 
i zehnte Sitzung am 18. Juni, die letzte in dieſer Periode, 
in e 7 nachdem das Schwurgericht gebildet, 
ie Übrigen Herren Geſchworenen mit einigen freundlichen Worten 
entlaͤßt, beſchaͤftigt ſich mit zwei Anklagen, von welchen die erſte 
gegen den Kürſchnermeiſter Tarnowski aus Neuſtadt wegen Urkunden⸗ 
A fchung gerichtet iſt. Angeklagter, ſchon öfter wegen Beleibigungen 
Gera eigkeittichen Behörden, ja — ei . 
efängni atte am 29. N hie 
tadtgericht are EN gehabt und verlangte als Weife-Beraifigung 
Dierher, 5 Thlr. 10 Sgr., die er für Fuhr⸗ und Verzehrungskoſten a 
gewiſſen Johann Eiff fhulden wollte, von dem er auch Quittung 1 
unterſchrift beim Gericht einreichte. Wie ſich jedoch herauegefte 19 
dieselbe nicht von Liſſ, ſondern muthmaßlich von Tarnowski fe Bo . 
geſteut, und in Folge deſſen befindet ſich letzterer heute auf der An ar 
ban Auf ſein Leugnen, die Quittung ſelbſt geſchrieben zu ha en, 
erſcheinen zwei Beamte aus Neuſtadt als ſchriftkundige Zeugen, die a 
den verglichenen Schriftzügen des Liſſ und des Angeklagten, mit Be: 
Rimmepeit erſehen, daß nur dieſer der Urheber jener Quittung fein 
könne. Auch bekunden Gebruͤder Johann und Franz Liſſ eidlich, 95 
zarnowski ſeit mehreren Jahren nicht geſehen zu haben. Demzufo 95 
hielt der Staatsanwalt die Klage auf urkundenfaͤlſchung aufrecht, un 
derurtheilte der Gerichtshof, da die Geſchworenen die Schuldfrage mit 
mehr als 7 Stimmen bejahten, den Tarnowski zu einer 2jährigen 
uchthausſtrafe, 30 Thalern Geldbuße (im Unvermoͤgensfalle noch 
Monat Zuchthaus) und in die Tragung der Koſten. 
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Marktbericht. 
Bahnpreife zu Danzig vom 19. Juni 1855. 
Weizen 120—132pf. 90— 130 Sgr. 
Roggen 120 —126pf. 74—84 Sgr. 
Erbfen 62-66 Sgr. 
Gerſte 105—110pf. 55-60 Sgr. 
El 40—45 Sgr. 
piritus Thlr. 29 Br. Thlr. 285 Geld pro 9600 Tr. 


niandi und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
i en, den 18. Juni 1855. 


Pr. Freiw. Anleihe Weſtpr. Pfandbriefe 33 


St.⸗Anleihe v. 1850 45 101/100 | Pomm. Rentenbr. 4 — 2 
do. v. 1852 4 10131005] Poſenſche Rentenbr. 4 943 37 
do. v. 18544/101101 [Preußiſche do. 4| — 954 
do. 0.1883 |4 | 964] 96 Pr. Bk. Anth. Sch. —- — |116 
St.⸗Schuldſcheine 34] 864 852 Friedrichsd'or 11377. 130 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — 16841674 And. Goldm. a5 Th. — 8k, 244 
Präm.⸗Anl. v. 185533] — . Poln. Schatz⸗Oblig.] 44 — 712 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] 931] 923 do. Gert, U. 4.5 883 — 
Pomm. do. 31) 994 984] do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | — 
Poſenſche do. 4 101101 do. neueſte Ill. Em. —:— — 
do. do. 35] — 922] do. Part. 500 Fl.] 4 792 — 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 18. Juni: 
A. Niehoff, Jantin & Jetskelina, v. Bergen, m. Heeringen. 
— “d —ñx?; ͤͥſꝗſ—:—ÿſͥ—²ð2—᷑:i⸗ te: 


Angekom mene Fremde. 
Am 19. Juni. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Hr. Rentier v. Rautner n. Fam. a. Lievland. Hr. Kommerzien⸗ 
rath Grunau a. Stolp. Die Hrn. Gutsbeſitzer von Zelewski a. Bar⸗ 
lomin, Marnier a. Paris und Grolp n, Fam. a. Bielawken. Die Hrn. 
Kaufleute Kallmann a. Nakel, uhlig a. Auerbach und Günther 
a. Schneeberg. 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren): 

Hr. Gutsbeſitzer Voͤlkel a. Stutthof. Die Hrn, Kaufleute Weber 

a. Bromberg, Richter a. Stettin und Birkner a. Nuͤrnberg. 
Hotel de Berlin. 

Die Hrn. Rittergutsbeſiger Major von Zaſtrow n. Frl. Tochter a. 
Pendergau u. von Kardolinsky a. Lonczun. Hr. Poſthalter Fechter 
n. Gattin a. Elbing. Die Hrn. Oekonom Kreyer a. Berlin und 
Bruͤche a. Tryzomek. Die Hrn. Gutsbeſitzer Brauns a. Strippau u. 
Fritſche a. Ragnit. Die Hrn. Kaufleute Ferber a. La Fertee, Schneide⸗ 
mühl a. Leipzig, Sillmaun a. Breslau und Bechmann a. Halberſtadt. 

Im Deutſchen Haufe, 

Die Hrn. Pfarrer Schramm a. Gemlitz u. Briefe a. Neukirch 

Hr. Kaufmann Rompf a. Elbing. Fräul. Fröhlich a. Wormditt. 
Hotel d' Oliva. 

Hr. Kaufmann Behrent a. Podgorcz. 

a. Schalin. Hr. Pfarrer Kurkowsky a. Col 
Hotel de Thorn. 

Hr. Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Voigt a. Lpk. Hr. Kauf⸗ 
mann Simon a. Bublitz. Hr. Lehrer Heidebreck n. Frl. Tochter a. 
Lauenburg. Frau Prediger Braunſchweig a. Thorn. 


Königliche Oſtbahn. 


Hr. Gutsbeſitzer Muͤhlke 
n. 


B 
r 
An, 


Es ſoll die Anfertigung und Anlieferung von 
1. einer kleinen Drehſcheibe und einer kleinen Schiebebühne 
für den Bahnhof Bromberg; 
2. einer großen Drehſcheibe für den Bahnhof Dirſchau; 
3. einer großen und 3 kleinen Drehſcheiben, ſowie von drei 
kleinen Schiebebühnen für den Bahnhof Königsberg 
für die Königliche Oſtbahn im Wege der öffentlichen Submiſſion 
vergeben werden. 

Unternehmer werden aufgefordert, ihre Lieferungs⸗Offerten 

verſiegelt, mit der Aufſchrift 
„Offerte auf Lieferung von Drehſcheiben und 
„Schiebebühnen für die Königliche Oſtbahn“ 
verſehen bis zu dem auf 5 
den 26. Juni d. J., Vormittags 11 Uhr, 
anſtehenden Termine kranco an die unterzeichnete Direction 
einzuſenden. 

Die Oeffnung der Offerten wird am Terminstage in dem 
Central⸗Bau⸗Bureau der unterzeichneten Direction bierfelbft in 
Gegenwart der etwa perſönlich erſcheinenden Submittenten erfolgen. 

Die Lieferungs⸗Bedingungen werden auf portofreie Anträge 
mitgetheilt werden. 

Bromberg, den 7. Juni 1855. 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


7 
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149,979 Thaler ausbezahlt. 


FF 
t Kc Zu Lcusſtattungen 


x empfehle ich mein vollſtändig affortirtes Lager von 

* guter reiner Leinwand in Creas, Bielefelder, Herren. 

* buter und Iriſb-Leinen von den geringſten bis au Di 

2 allerfeinſten Sorten zu billigen aber feſten Preiſen. 

2 Von fertiger Wäſche eine vollſtändige Auswahl. ibe 

M Oberhemden für Herten von Leinwand, das gal 55 
* 


Dutzend 12, 13, 14, 15, 18, 20, 25 bis 30 Thlr., 2 


Oberhemden für Herren von Shirting, das halbe 
Dutzend 5, 6, 7, 8, 9 bis 10 Thlr. 77 
Damenhemden und Herren-Nachthemden von a 
Leinwand, das halbe Dutzend 62, 7, 8, 9, 10, 12, 1 
& 15, 18 bis 20 Thlr. 
Ma Negligee's für Damen in den neueflen Facons. * 
— Leinene und Battiſt- Taſchentücher von 2 Thb. 
& bis 14 Tolr. das Dutzend. a 
% Siegfr. Baum, 
8 Langgaſſe 45. * 


Ir 


E | 
d fkk E Et NE 
Die Neue Berliner 
Hagel⸗Aſſeeur anz 

Geſellſchaft 


übernimmt Verſicherungen zu billigen feſten Prämien 
wobei keine Nachzahlung ſtattfinden kann, und pergU 
die feſtgeſtellten Schäden ſogleich baar. u 
Die Verſicherungs Summe des vorigen Jahres — 
31,260,000 Thaler und für 1825 Schäden wur 
Die Grundſätze 
Geſellſchaf 
geleitet 


\ 


Liberalität und der ſtrengſten Rechtlichkeit, welche die 
während ihrer 32jährigen Wirk ſamkeit 
haben, werden dieſelbe auch ferner befolgen. 


Antragsformulare verabfolgt unentgeldlich 
Der Haupt Agent 
Alfred Reinick, 


Hundegaſſe No. 124, 


Die Oſtbahn, 


das geleſenſte Wochenblatt des Regierungsbezirks Marien we 
erſcheint auch in dem mit dem 1. Juli c. beginnenden III. Au e, 
jeden Mittwoch und Sonnabend. Mit der ſteigenden Zheilnah 

deren ſich die Oſtbahn in allen Kreiſen der Stadt und umgegen 15 
freut, durften Inſerate, die Spaltzeile A 1 Sgr., von beſter Win 
fein; man beliebe bei dem zuſtaͤndigen Poſtamte mit 15%, Sgr. 
taliter zu abonniren Die Expedition der Oſtbahl 


Die aus den vorzüglichſt geeigneten Krön 
und Pflanzenſäften mit einem Theile des rein! 
Zuckerkryſtalls zur Conſiſtenz gebrachten 


Doctor Koch' on 
(K. P. Kreis⸗Phyſikus zu Heiligenbeil) 


Kräuter- Bonbon, 
haben ſich durch ihre Güte auch in hieſiger Gegend vüpmli, 
bewährt und find in Originalſchachteln à 5 und 10 Sgr. ft 
ücht vorräthig bei W. F. Burau, Langgaſſe 30 
fo wie auch in Dirschau: R. Friedrich, is 
Elbing: Fr. Hornig, Pr. S argardt: Fr. Klen 
und in Tiegenhof bei H. Jacoby & Co. 


AQuittungs Schemata für Militair-Wittweg 
die am 1 ſten Juli und am Iften Januar aus der 10 
Militair⸗Wittwenkaſſe Penſion beziehen, jo” 
die monatlichen Penfions- und verſchiedenen unter 
ſtützung⸗Quittungs⸗Schemata, find vorrärhig in der 
Buchdruckeret von E. Groening 
— — 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


dem Stadthofe ſchräge gegenüber, 


J 


